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Alles in der Religion wird falsch 
verstanden, wenn man es nicht 
symbolisch nimmt

MICHAEL ALBUS: Eines Tages in der Geschichte taucht Jesus 

von Nazareth auf. Er ist kein Phantom. Er ist leibhaftig da. Was 

konnte er voraussetzen? Woran konnte er anknüpfen?
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Das geschah aber im Rahmen der damaligen Auffassung von 

Gott, von den Göttern jener Zeit.
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Liegt da nicht einer der Grundfehler in der gesamten theologi-

schen Entwicklung, dass man versucht hat, metaphysisch, philo-

sophisch, also theoretisch zu fassen, was theoretisch nicht zu 

fassen ist?
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Also wollte Jesus keine Kirche gründen!
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